
635 staatsmonopolistischer Kapitalismus

zur Unterdrückung des Wider
standes der Werktätigen gegen 
die Unterordnung unter die Herr
schaft der Finanzoligarchie. Der 
Übergang zum s. K. ist ein We
sensmerkmal der allgemeinen 
Krise des Kapitalismus und zu
gleich eine Reaktion auf den Vor
marsch des Sozialismus in der 
Welt. Objektive Ursachen der 
Herausbildung des s. K. auf der 
Grundlage der raschen Konzen
tration und Zentralisation des Ka
pitals sind die wissenschaftlich- 
technische Revolution und die da
mit verbundene Vertiefung des 
Grundwiderspruchs des Kapitalis
mus, des Widerspruchs zwischen 
gesellschaftlicher Produktion und 
kapitalistischer Aneignung. Der 
Produktionsprozeß erhält einen 
ausgeprägt gesellschaftlichen Cha
rakter. Die Wirtschaft wird zu 
einem hochkomplizierten Mecha
nismus, in dem alle Bereiche mit
einander verflochten und vonein
ander abhängig sind, so daß eine 
den Profitinteressen unterworfene 
Lenkung, Verteilung und Umver
teilung aller materiellen Ressour
cen im gesamtwirtschaftlichen, 
zentralen Maßstab notwendig 
wird. Die wissenschaftlich-tech
nische Revolution erfordert den 
Einsatz gewaltiger Investitionen 
in Wissenschaft, Forschung, Bil
dungswesen und den Einsatz 
neuester Technik. Diese Erforder
nisse übersteigen die Kraft selbst 
der mächtigsten Monopole und 
machen die Einschaltung des im
perialistischen Staates in die 
Wirtschaft unumgänglich. Die 
Vertiefung der allgemeinen Krise 
des Kapitalismus, vor allem der 
Kampf der beiden gesellschaft
lichen Systeme und der Zusam
menbruch des imperialistischen 
Kolonialsystems, zwingen die 
Monopolbourgeoisie, die gesamte 
wirtschaftliche Entwicklung nicht 
mehr nur vom Gesichtspunkt der 
Konkurrenzfähigkeit der einzel

nen kapitalistischen Unterneh
men und Länder untereinander 
zu betrachten. Unter diesen Be
dingungen werden alle ökonomi
schen und sozialen Probleme zu 
erstrangigen politischen Fragen, 
die den imperialistischen Staat 
zwingen, immer mehr wirt
schaftliche Aufgaben zu überneh
men. Der s. K. ist ein Schritt zur 
Regulierung ' des Wirtschafts
lebens und des gesellschaftlichen 
Lebens überhaupt von einem 
Zentrum aus. Diese Regulierung 
der Wirtschaft im s. K. ist ihrem 
Wesen nach eine Regulierung der 
Profitaneignung und -Verwen
dung durch den imperialistischen 
Staat im Interesse der mächtig
sten Monopolgruppen. Sie be
wirkt Veränderungen in der Wir
kungsweise der ökonomischen 
Gesetze des Kapitalismus und be
dingt die Herausbildung eines 
staatsmonopolistischen Lenkungs
mechanismus, zu dem Ministe
rien, Parlamentsausschüsse, Fach
kommissionen, Arbeitskreise, Un
ternehmerverbände usw. gehören 
und der im Interesse der Mono
pole arbeitet. Die Untergrabung 
und Aushöhlung der bürgerlichen 
Demokratie ist ein Wesensmerk
mal des s. K. Er drängt in wach
sendem Maße zu totalitären Herr
schaftsmethoden. In der west
deutschen Bundesrepublik äußert 
sich diese Tendenz in den Bestre
bungen zur Errichtung der for
mierten Herrschaft des Monopol
kapitals. Der s. K. erhöht die 
Aggressivität des Imperialismus. 
Durch die Verschmelzung der 
Monopolmacht mit der Staats
macht wird das aggressive Wesen 
der Monopole noch unmittelbarer 
auf die Staatspolitik übertragen. 
Insgesamt wendet der s. K. die 
Mittel der Planung und Regulie
rung der Wirtschaft an, um das 
kapitalistische System als Ganzes 
zu erhalten und den Sozialismus 
und jeden gesellschaftlichen Fort-


